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Am 10. Oktober war es endlich so weit: Das Jahrhundertprojekt 
„Wien Hauptbahnhof“ wurde in Anwesenheit der Politik-Prominenz 
und des Vorstandsvorsitzenden der ÖBB Holding, Christian Kern, sei-
ner Bestimmung übergeben. Perfekt im Zeitplan und innerhalb des 
Budgetrahmens entstand anstelle des Südbahnhofs ein deutlich leis-
tungsfähigerer und modernerer Bahnhof. 200.000 Besucherinnen 
und Besucher nahmen an der zweitägigen Eröffnungsfeier teil – sie 
kamen, um das Bauwerk in Augenschein zu nehmen und das neue 
Einkaufszentrum mit mehr als 90 Geschäften zu besichtigen, die 
über eine Verkaufsfläche von 20.000 m² verfügen.

Die wichtigsten Fakten des neuen Wahrzeichens im Überblick:

• Die Summe der Investitionen in den Bahnhof selbst, den 

Hightech-Standort Matzleinsdorf und die Gleisanlagen sowie 

in die weitere Infrastruktur betrug eine Milliarde Euro.

• Der Wiener Hauptbahnhof benötigt nur noch 50 Hektar 

Platz, statt sich wie der alte Südbahnhof (inkl. Ostseite) auf 

einer Fläche von 109 Hektar auszudehnen.

• 20.000 Arbeitsplätze wurden geschaffen.

• Die Verbindung von Bahnhof und Einkaufszentrum (Bahn-

hof-City) bedeutet für die ÖBB nicht nur Einnahmen aus den 

Mietverträgen, sondern führt auch Menschen an die Bahn 

heran, die ansonsten zu diesem Verkehrsmittel keinen Bezug 

haben. Es besteht also eine umweltfreundliche Alternative zu 

den Shoppingcentern am Stadtrand.

• Bahnfahrern steht ab sofort das neue ÖBB-Reisezentrum in 

der Bahnhofshalle für umfassende Beratung und den Ticket-

kauf zur Verfügung. Erstmals wird in einem ÖBB-Reisezen-

trum ein Empfangssystem eingesetzt: Reisende ziehen eine 

Nummer und können mögliche Wartezeiten auf gemütlichen 

Lounge-Möbeln entspannt überbrücken. Kunden, die Bera-

tung in einer Fremdsprache wünschen, werden über das Sys-

tem zu den richtigen Reiseberatern geleitet.

• Der Hauptbahnhof und der Bahnhof Meidling bilden als Dop-

pelknoten eine betrieblich zusammenhängende Einheit.

• In Zukunft werden auf zehn Bahnsteigen täglich mehr als 

1.000 Züge halten und rund 145.000 Menschen den Ver-

kehrsknoten benützen.

Blick in die Bahnhofshalle: Links der Abgang zur S-Bahn, U-Bahn und Unterflur-Straßenbahn; rechts das ÖBB-Reisezentrum. © Foto: Robert Schrempf

Hauptbahnhof Wien –  
die neue Bahnhof-City ist eröffnet 
Karl Schambureck, RS-Redakteur

• Ab dem Fahrplanwechsel am 14. Dezember 2014 halten alle 

Fernverkehrszüge aus dem / in den Süden (Italien, Slowe-

nien, Graz und Villach), aus dem / in den Osten (Budapest) 

und aus dem / in den Norden (Brünn, Prag, Warschau) am 

Wiener Hauptbahnhof. Ebenso ist der Hauptbahnhof Wien 

ab diesem Zeitpunkt der neue Start- und Zielbahnhof für alle 

Nacht- und Autoreisezüge ab / bis Wien. Vor allem durch den 

Hauptbahnhof wird die Fahrzeit Graz�–�Prag um eine Stunde 

auf 6:45 h verkürzt.

• Als besonderes Highlight gibt es erstmals eine Fernver-

kehrsverbindung der ÖBB von Linz über St. Pölten und den 

Wiener Hauptbahnhof zum Flughafen Wien. Hier werden 

im ersten Jahr hochwertige ICE-Garnituren eingesetzt. Die 

Fahrzeit von Linz über den Hauptbahnhof Wien zum Flug-

hafen Wien beträgt nur 1:47 h. Zusätzlich hält der Zug in St. 

Pölten und Wien Meidling.

• Fünf überdachte Inselbahnsteige, 14 Lifte und 29 Rolltrep-

pen, mehr als 800 Sitzplätze in den Wartebereichen, 14 Per-

sonenkassen, 22 Fahrkartenautomaten, drei Infopoints und 

zwei Infoschalter, 1.000 überdachte Fahrradabstellplätze

• Direkte Anbindungen an den Nahverkehr durch S-Bahn-Li-

nien (S1, S2, S3, S5, S15, S60, S70, S80), U-Bahn Linie U1, Stra-

ßenbahn Linien D, O, 18, Buslinien 13A, 69A und den regiona-

len Busbahnhof.

• Alle Nacht- und Autoreisezüge ab/bis Wien werden über 

Wien Hauptbahnhof/Wien Meidling geführt. Die Autover-

ladung erfolgt für alle Destinationen ab/bis Wien in Wien 

Hauptbahnhof Autoreisezuganlage.

• Den ökologischen Anforderungen wurde durch die Strom- 

erzeugung auf den Bahnsteigdächern mittels Photovoltaik 

optimal Rechnung getragen: Die CO2-Einsparung beträgt bis 

zu 52 Tonnen pro Jahr.

• Der Forderung einer nachhaltigen Nutzung der Ressour-

cen wurde durch die Schaffung eines Grauwasser-Speichers 

entsprochen: In einem Auffangbecken können 1,5 Millionen 

Liter Regenwasser für die Reinigung der Zugtoiletten gesam-

melt werden.

Ab Dezember 2015 wird die gesamte Schienen-Infrastruktur 

fertig gebaut sein und der Bahnhof einen internationalen Ver-

kehrsknoten bilden.

200.000 Besucherinnen und Besucher kamen zur Eröffnungsfeier.
  © Foto: ÖBB/Florian Albert

Bahnhofsvorplatz und Eingangstor auf Seite des Stadtteils Wieden. © Foto: Robert Schrempf

Über den Zugang zu den Bahnsteigen prangt die von Kapsch gelieferte,  
44 m² große LED-Anzeigetafel.  © Foto: Robert Schrempf

„Für unsere Fahrgäste bringt die neue Ver-
kehrsdrehscheibe mehr Tempo, mehr An-
gebot, mehr Qualität im nationalen und in-
ternationalen Reiseverkehr. Reisen mit der 
Bahn wird damit attraktiver als je zuvor.“

Christian Kern
Vorstandsvorsitzender ÖBB

 Kommentar

ANZEIGENFORMATE

1/1 Seite abfallend, 210 x 297 mm (+2 mm Beschnitt)

1/2 Seite, quer abfallend, 210 x 148 mm (+2 mm Beschnitt)

 Satzspiegel, 186 x 126 mm

1/3 Seite, quer abfallend, 210 x 99 mm (+2 mm Beschnitt)

 Satzspiegel, 186 x 83 mm

1/4 Seite, hoch Satzspiegel, 90 x 126 mm

TECHNISCHE DATEN

Heftformat: 210 x 297 mm, Satzspiegel: 186 x 257 mm

Druckunterlagen: digitale Druckunterlagen (vorzugsweise PDF)

Bilder: nur JPEG, EPS oder TIFF mit 300 dpi

ALLGEMEINE GESCHÄFTSBEDINGUNGEN

1. Bei telefonischer Auftragserteilung oder Textänderung können keine Reklamationen bezüglich Hörfehler oder Satzfehler von uns anerkannt werden.
2. Für Druckfehler, die den Sinn des Inserates nicht wesentlich beeinträchtigen, wird kein Ersatz geleistet.
3. Farbabweichungen gegenüber dem Original müssen wir aus drucktechnischen Gründen vorbehalten.
4. Eine Haftung für Schäden, die durch Nichterscheinen eines Inserates oder durch Druck-, Satz- und Platzierungsfehler entstehen, ist ausgeschlossen.

KONTAKT

   Herausgeber: Verein „Regionale Schienen“, Markus-Sittikus-Straße 9, 5020 Salzburg, Tel.:  +43-664-4269607

   E-Mail: office@regionale-schienen.at, www.regionale-schienen.at Chefredaktion: Christa Schlager, schlager@regionale-schienen.at

1/1

1/2

1/2

1/3

1/3

1/4

[ Inhalt ]

6

Fernverkehr

11
Karl Schambureck

Zweites Zugpaar nach Venedig
Schwachstelle „Südachse“

Nahverkehr

16
Thomas Feichtinger

Obus in Innsbruck oder: „Man lebt nur zweimal“

20
Jürgen Grosch

Ein Jahr Meridian
Nach Anfangsschwierigkeiten voll in Fahrt

28
Roman Steffen

Diese Region blickt vorwärts: 
Der RBus in Luzern hat Vorrang

49
Martin Schmitz

Einschätzung zum Thema „E-Mobilität“
Unternehmen testen Hybrid-, Gas-, Wasserstoff- und reine 
Elektrofahrzeuge

51
Ludwig Laher

Abenteuer Bahnfahren (4)

52
Thomas Feichtinger

Ein ereignisreiches Quartal bei „Pro Obus“

RS im Gespräch

12
Interview mit Bundesminister Alois Stöger

Verkehrsminister am Zug...
„Der integrierte Taktfahrplan ist ein Herzstück unserer  
Planungen“

26
Interview mit Gunter Mackinger 

Rückblick – Ausblick
Bewegte Zeiten einer erfolgreichen Laufbahn

RS-Thema

30
bis

42

Tunnel durch die Stadt
Schnelle Verbindungen vom Umland in die 
Innenstädte

32
Hans Wehr

Verschiedene Systeme  
im Salzburger Schienennetz

34
Richard Fuchs

Das Herzstück des Regional-Stadtbahn-Netzes 
Salzburg – ein Gewinn für alle

36
Robert Schrempf

Leipzigs City-Tunnel
Das Herzstück im Mitteldeutschen S-Bahn-Netz

38
Andreas Müller

Karlsruhe: Die Kombilösung ist mehr als „nur“ 
ein Stadtbahntunnel

39

Robert Schrempf

Valencia: Von den Vororten ins Stadtzentrum
Aus dem Zusammenschluss von Lokalbahnen entstand ein 
Metro-Netz

40
Robert Schrempf

Stadtbahn in Duisburg vor dem Aus?
Initiative für eine zukunftsfähige Infrastruktur

41
Harald A. Jahn

Paris: Unter den Straßen der Lichterstadt

42
Jürg D. Lüthard

Wechselvolle Entwicklung in Zürich
Das Volk stimmte „Nein“ zur U-Bahn, „Ja“ zur S-Bahn

Die Salzburger Altstadt und ihr Umland gelten nach dem Immissions-
schutzgesetz Luft als „belastetes Gebiet“. © Foto: Hannes Augustin

In Würzburg war die Artic-Tram 402 mit der Würzburger, finnischen und 
österreichischen Fahne beflaggt. © Foto: Robert Schrempf

30

Die Verkehrsströme in und nach der Stadt werden immer größer, sodass die städtischen Lebensräume zunehmend vereinnahmt werden.
Einerseits verursacht, weil Gemeinden, Länder und Bund in vielfältiger Weise den Wohntraum im „Grünen" fördern, trotz besseren Wissens um die hohen 
Kosten für die Allgemeinheit und die Schäden an der Umwelt. Die Folgen zeigen sich nicht nur in Abgasen und Lärm, sondern auch in einem gigantischen 
Platzverbrauch.
Hinzu kommt: In vielen Städten wird der innerstädtische Bereich mit neuen Projekten und Umnutzungen stetig verdichtet. Immer mehr Wohn- und Arbeitsflä-
chen konzentrieren sich auf kleinerem Raum. Der Platz auf der Straße wird durch diese grundsätzlich erwünschte Innenverdichtung immer knapper.
Das Bereitstellen neuer Straßen zur Bewältigung des Mehrverkehrs erweist sich vielfach als der falsche Weg. Es braucht einen Ausbau der Infrastruktur für 
jene Mobilitätsformen, deren Zunahme angepeilt wird. Etliche Städte errichteten – oder errichten bzw. planen – zur Bewältigung der steigenden Mobi-
litätsbedürfnisse, insbesondere der Pendlerströme, unterirdisch durch Stadtzentren führende S-Bahn- und Tram-Strecken. Die Systemwahl könnte dabei 
unterschiedlicher nicht sein, wie die Beispiele auf den folgenden Seiten zeigen.
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Das RS-Thema mit Beiträgen von

Richard Fuchs, Harald A. Jahn, Jürg D. Lüthard,  
Andreas Müller, Robert Schrempf, Hans Wehr

Tunnel durch die Stadt
Schnelle Verbindungen vom Umland in die Innenstädte 

Attraktiver Nahverkehr in Leipzig: Alle S-Bahn-Linien aus dem Umland queren im neuen City-Tunnel das Stadtzentrum; abgebildet ist die direkt unter 

dem Marktplatz situierte S-Bahn-Station „Markt“. © Foto: Robert Schrempf

ERSCHEINUNGSTERMINE 2015

AUSGABE Redaktionsschluss Erscheinungstermine

Nr. 1 / 2015 19. Jänner 2. März

Nr. 2 / 2015 10. April 11. Mai

Nr. 3 / 2015 17. Juni 20. Juli

Nr. 4 / 2015 Extra

(Sonderausgabe)

24. August 30. September

Nr. 5 / 2015 2. November 9. Dezember 

WWW.REGIONALE-SCHIENEN.AT

R E G I O N A L   |   N A T I O N A L   |   I N T E R N A T I O N A L

Verkehrsminister am Zug  
Interview: Standpunkte von Alois Stöger

RS- T
HEM

A 

 ab S. 3
0

5/2014

VERKEHRSPOLITIK | NAHVERKEHR | NACHHALTIGE MOBILITÄT

WWW.REGIONALE-SCHIENEN.ATÖsterreichische Post AG · Info.Mail Entgelt bezahlt 
EUR 7,90 / Ausland EUR 9,90 · ISSN 1025-2282

RS-Thema
Tunnel durch die Stadt –

Schnelle Verbindungen  

vom Umland in die  

Innenstädte

Nahverkehr
Ein Jahr Meridian – 

Nach Anfangs- 

schwierigkeiten  

voll in Fahrt

AUFLAGE: 2.500 Stück

ERSCHEINUNGSWEISE: 5 Ausgaben

UMFANG: 60 Seiten

DRUCK: 4C-Druck, keine Sonderfarben!

RUBRIKEN: Nahverkehr, Fernverkehr, Verkehrspolitik, Verkehrstechnik, 

 Güterverkehr, Reise + Touristik, Pro Obus, Kurzmeldungen,  

 Buchbesprechungen

 Mediadaten 2015

VORGABEN AN AUTOREN

ZEITRAHMEN: Der Beitrag sollte bis spätestens zum Redaktionsschluss  
(siehe Tabelle „Erscheinungstermine“ unten) bei uns vorliegen – wenn 
schon früher möglich, wäre das natürlich besser.

INHALT: Wir benötigen die Texte im Word mit Grafik- bzw. Fotovorschlägen 
pro beauftragter Seite (mind. 1 Bild pro Seite). Bitte auf korrekte und voll-
ständige Bild- und Quellenangaben achten, die jede verwendete Literatur 
oder weiterführende Quellen genau zitieren und ausweisen.

GLIEDERUNG DES TEXTES: Zentrale Aussagen des Textes am Beginn als kur-
zer Vorspann zusammenfassen, den Text durch Zwischentitel gliedern. Die 
Menge des Textes sollte die Vorgaben nicht überschreiten (siehe rechts). 

Die Redaktion behält es sich vor, zu lange Texte bei Bedarf zu kürzen bzw. 
Fotos nicht zu verwenden!

Die Rechte für den Text der endgültigen Druckfassung der Publikation 
liegen beim Verein Regionale Schienen.

TEXTUMFANG ZEICHENMENGE (inkl. Leerzeichen)

SEITEN Anzahl Bilder mindestens optimal maximal

1 Seite 1 bis 2 Bilder 3.000 3.500 4.000

2 Seiten 2 bis 3 Bilder 6.200 6.600 7.000

3 Seiten 4 bis 5 Bilder 10.000 11.000 12.000

4 Seiten 5 bis 7 Bilder 13.500 14.800 16.000


